
KRONACH.   Die Polizei hat   am vergangenen 
Dienstag um 0.45 einen 21-jährigen    Fahrer  
im Bereich des Kronacher Hussitenplatzes 
gestoppt. Dabei war offensichtlich, dass der  
Audi derart getunt war, dass die  Grenze der 
Legalität überschritten war. Die Summe der 
Veränderungen am Auto   führte dann auch 
zum Erlöschen der Betriebserlaubnis, zudem 
wurde  ein Bußgeldverfahren eingeleitet.  pik

Getunter Audi
 muss  abspecken

Von Julia Knauer

KRONACH. Aus Richtung Europabrücke 
kommend ist die Kronacher Spitalbrücke 
schon seit Mitte Juli wieder befahrbar – bald 
soll sie auch aus Richtung Turnerheim kom-
mend  wieder für den Verkehr freigegeben 
werden. Das teilt Sophia Raithel, Pressespre-
cherin der Stadt Kronach, auf Anfrage mit.

„Der Abschluss der Bauarbeiten und Mar-
kierungsarbeiten erfolgt im September, 
dann wird auch die Brücke von allen Seiten 
befahrbar sein“, informiert sie. Es würden 
aktuell Restarbeiten, vor allem in der Peri-
pherie, durchgeführt. Demnächst würden 
die Geländer an den Ufermauern montiert, 
dann könnten auch die Absperrungen ent-
fallen. „Markierungsarbeiten und die Instal-
lation der Lichtsignalanlage stehen noch 
aus“, führt sie aus. Dies sei  für Mitte Septem-
ber geplant. Daher sei es bisher nur aus Rich-
tung der Europabrücke und aus der Kulmba-
cher Straße kommend möglich, die Spital-

brücke zu befahren. Denn auch die  Rodacher 
Straße könne bis zur Volkshochschule der-
zeitig nur einseitig befahren werden. 

„Im Uferbereich, parallel zur Straße, wur-
den drei Silberlinden gepflanzt“, berichtet 
Sophia Raithel. Diese seien  hitzeverträglich 
und während der Sommermonate aufgrund 

der duftenden Blüten eine Weide für Bienen. 
Zum Blickfang würden im nächsten Sommer 
sicherlich auch die weiteren Blühpflanzen 
parallel zum Geh- und Radweg. Auf Höhe der  
Spitalkirche sei  der Untergrund für zwei Bäu-
me links und rechts der Brücke als Ersatz für 
die beiden Kastanien vorbereitet – welche 

Art von Bäumen sei allerdings noch unklar. 
Die Kastanien hatten  für die Bauarbeiten ge-
fällt werden müssen, was nicht jedem gefiel. 

Zur neuen  Spitalbrücke gebe es gute Re-
sonanz aus der Bevölkerung. „Vor allem die 
elegant wirkende Brückenkonstruktion und 
die Gestaltung des Geländers, angelehnt an 
das historische Vorbild, werden  gesehen“, 
freut sich  Raithel. Insgesamt fügten sich 
Brücke und Umfeld harmonisch ins Stadtbild 
ein. Die Brücke sei ein gelungener und bar-
rierefreier Eingang zur Einkaufsstadt. Vo-
raussichtlich am 3. Oktober solle die Brücke 
in feierlichem Rahmen eingeweiht werden. 

Bald herrscht wieder komplett freie Fahrt
Voraussichtlich schon im 

September soll die neugebaute 
Kronacher Spitalbrücke wieder 
aus allen Richtungen befahrbar 
sein. Sogar Bienen dürfen sich 

freuen.

Am 14. Juli durfte der Kronacher Unternehmer Heinz Schmidt mit Bürgermeisterin Angela 
Hofmann als Beifahrerin die allererste Fahrt über die neue Spitalbrücke unternehmen. Bald  
ist sie wieder aus allen Richtungen befahrbar. Foto: Archiv/Christian Kreuzer

Die drei im Uferbereich der neuen Spitalbrü-
cke neu angepflanzten Silberlinden gehören  
der  ungarischen Gattung Tilia tomentosa 
„Szeleste“ an. Sie werden etwa 20 bis 25 
Meter hoch und zeichnen sich durch eine 
eiförmige, halb offene Krone aus. Rinde und 
Äste sind grau, die Blätter grün bis graugrün. 
Die Herbstfärbung ist gelb, genau wie die 
der stark duftenden Blüten. Die Früchte sind 
grün beziehungsweise grau. Die Bäume sind 
in der Regel nicht giftig und sie vertragen 
auch trockene Böden und gepflasterte 
Standorte. Wegen der gleichmäßigen und 
relativ schmalen Wuchsweise ist „Szeleste“ 
einhäufig verwendeter Allee- und Straßen-
baum. Quelle: www.vdberk.de

Die neuen Silberlinden

Von Heike Schülein

LAHM. Am Sonntag,  3. September,  wird in 
Lahm Patronatsfest gefeiert. Der Festgottes-
dienst in der Pfarrkirche beginnt um 
8.45 Uhr. Am Abend sind alle Musikfreunde 
um 17 Uhr zu einem  Kirchenkonzert eingela-
den.  Eingebettet sind die Veranstaltungen in 
die Feierlichkeiten zum 700-jährigen Be-
stehen der Pfarrei. 

 Die Pfarrei St. Ägidius Lahm ist ursprüng-
lich eine Tochterpfarrei von Kronach. Die 
Pfarrkirche wird schon 1323/28 als „ecclesia 
parrochialis“ bezeugt. Zum Pfarrsprengel 
gehören Hesselbach und Effelter mit den an-
grenzenden Weilern sowie bis 1515 auch 
Steinberg. Wilhelmsthal wird erst 1730 ge-
gründet und gehörte ab 1744 ebenfalls zur 
Pfarrei Lahm, obwohl sich die Lahmer Pfarr-
herren gegen eine Einpfarrung gewehrt hat-
ten. Im Laufe der Jahrhunderte wurden in der 
ständig wachsenden Pfarrei Lahm mehrere 
Kirchen errichtet. Im ersten Bamberger Pri-
vilegienbuch oder Urbar aus dem Jahr 1325 
steht: „Lom gehört dem Bischof, ist Wus-
tung… Zwei Teile des Zehnts daselbst gehö-
ren dem Bischof und der dritte Teil der Pfarr-
kirche daselbst. Ebenso gehört der dritte Teil 
vom Zehnt in Effelrich der Pfarrkirche in 
Lom (ecclesie parrochialis).“ Um diese Zeit 
wird auch ein Pfarrer von Lahm genannt. Das 
Gotteshaus wird im Laufe der Zeit zu klein, 

sodass es durch ein neues ersetzt werden 
muss. Dessen Bau zwischen 1722 und 1726 
fällt in die Zeit von Pfarrer Pankratius Rehe, 
der 1715 nach Lahm gekommen ist  und hier 
13 Jahre lang wirkt. Erschwert wurde das 
Projekt  dadurch, dass in Effelter ein eigenes 
Gotteshaus steht und Hesselbach zur  Herr-
schaft der Brandenburger zu Kulmbach-Bay-
reuth gehört. Erst am 30. September 1770 er-
teilt Weihbischof Josef Heinrich Bischof zu 
Antipatix dem Gotteshaus den  Segen. 

Der heilige Ägidius wurde  der Legende 
nach  im siebten  Jahrhundert vermutlich in 
Griechenland geboren und starb  am 1. Sep-
tember 720 in St. Gilles (Frankreich). Er ist 
einer der Nothelfer und gilt als Schutzpatron 
der Jäger, Hirten und Pferdehändler, Schiff-
brüchigen, Bogenschützen, Bettler, Aussät-
zigen und der stillenden Mütter. Er wird an-
gerufen gegen Geisteskrankheit, Unfrucht-
barkeit, Trockenheit, Feuer und Sturm, um 
Beistand für eine gute Beichte und bei Ver-
lassenheit. Ägidius kam als  Pilger aus Athen 
ins Rhônetal und ließ sich bei Arles im Wald 
als Eremit nieder.  Die Legende berichtet, 
dass er  in seiner Höhle jeden Tag von einer 
Hirschkuh besucht wurde, die ihn mit ihrer 
Milch nährte. Jäger des Königs wollten das 
Wild erlegen. Als der König selbst mit auf die 
Jagd ging, flüchtete sich das Tier zu Ägidius 
in die Höhle  und lag dort zu dessen Füßen. 
Der König schoss blind einen Pfeil in die 
Höhlenöffnung. Er fand Ägidius blutend vor; 
die Hirschkuh unverletzt an ihn geschmiegt. 
Der Herrscher bot ihm ärztlichen Beistand 
und Geld an, doch der Einsiedler bat nur um 
eines: den Bau eines Klosters, was ihm der  
König erfüllte. So entstand  um 680 das Klos-
ter Saint-Gilles. Ägidius war der erste Abt 
und leitete das Kloster bis zu seinem Tod. 

St. Ägidius feiert Patronatsfest
Ein besonderer Gottesdienst und 
ein Konzert finden am Sonntag, 

3. September, in Lahm statt. 
Das hängt mit dem Namensgeber 

der Kirche zusammen. 

Die Pfarrkirche St. Ägidius Lahm wurde beim diesjährigen Skapulierfest allabendlich illumi-
niert. Foto: Heike Schülein

Von Heike Schülein

KRONACH.  Die Original Reichenbacher Blas-
musik gibt sich am  Sonntag, 3. September,  in 
Kronach die Ehre. Von 15 Uhr an musiziert 
sie auf der Seebühne im ehemaligen Landes-
gartenschau-Gelände. Vorsitzender Daniel 
Grüdl hat alles in die Wege geleitet, damit die 
20 Musikerinnen und Musiker dort  ein circa 
dreistündiges Konzert präsentieren können. 
Dirigent Klaus Schnappauf, dem erst kürz-
lich die goldene Landkreismedaille verlie-
hen wurde, hat dafür ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammengestellt. Der  Mu-
siklehrer leitet die Reichenbacher Kapelle 
schon seit mehr als  40 Jahren und kennt so-
mit alle Musiker in- und auswendig. Ihre  
Stärken weiß er gekonnt in seinen selbst ge-
schriebenen Arrangements einzusetzen, die 
er immer wieder  in das Programm einfließen 
lässt. Unter dem Motto „Crana Musica“ –  
Konzertmarsch der Musikvereine im Land-
kreis Kronach  aus der Feder von Holger Mück 
–  präsentieren die Musiker am Sonntag  mu-
sikalische Leckerbissen. Die Instrumentalis-
ten bereiten sich schon seit Wochen auf die-
sen Nachmittag vor. Neben zünftiger 
Marschmusik spielen sie auch  moderne 
Blasmusik wie die Stücke „Ein Leben lang“ 
von den „Fäaschtbänklern“,  „Polkafreude“ 
von Peter Leitner sowie „Sommernacht in 
Prag“ von Ernst Mosch. Das  Flügelhorn-Solo 
„My Dream“ („Fegerländer“) interpretieren  
Désirée Hoffmann und Holger Mück an der 
Piccolotrompete.Gespielt wird mit Beschal-
lungsanlage, da auch Gesangstitel von Ro-
nald und  Axel Licht erklingen werden. 

„Crana Musica“ 
auf der Seebühne

Drei Stunden Blasmusik vom Feinsten 
– das verspricht eine Kapelle aus  
Reichenbach für ihr Konzert am 

Sonntag in Kronach. 

KRONACH.   Die Volkshochschule Kreis Kro-
nach bietet  mit dem Nähcafé und  Nicole 
Hannemann-Totzauer einen  Kurs an, bei 
dem Mädchen  ihre Nähkenntnisse  vertiefen 
können. Für absolute Anfänger ist der Kurs 
nicht geeignet. Zudem sollte man eine eige-
ne Maschine haben. Los geht es am Freitag, 
15. September. Der Kurs  umfasst sechs Nach-
mittage und findet jeweils von 16 bis 18.30 
Uhr im vhs-Haus in  Kronach statt.  Anmel-
dung  erfolgen telefonisch (09261/60600) 
oder  über www.vhs-kronach.de. red

Stich für Stich
 zum Nähkünstler
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In stillem Gedenken
N A C H R U F

Wir nehmen Abschied von unserem ehemaligen Mitarbeiter

Herrn Eugen Krauss
aus Kleintettau, der im Alter von 71 Jahren verstorben ist.

Der Verstorbene war 35 Jahre in unserem Unternehmen beschäftigt, zuletzt als Mitarbeiter 
in der Glasveredelung. Herr Krauss war stets ein zuverlässiger, pflichtbewusster und  
hilfsbereiter Mitarbeiter.

Für sein Wirken in unserem Unternehmen sind wir ihm dankbar und werden ihm stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren.

Inhaber, Geschäftsleitung, Betriebsrat und Mitarbeiter der
HEINZ-GLAS GmbH & Co. KGaA

Kleintettau, im August 2023

GEDENKSEITEN 
können Sie 
auf unserer Internetseite

ERSTELLEN 
Die Trauergemeinschaft der Neuen Presse

www.frankengedenkt.de


